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Kinder im digitalen Medienzeitalter:

Einblicke in die Mediennutzung und das kommunikative Verhalten  von Kindern zwischen 9 und 11 Jahren

Abstract:

Kinder und Jugendliche wachsen heute ganz selbstverständlich in eine moderne Mediengesellschaft hinein. Bereits mit den ersten Schuljahren melden Kinder einen Bedarf an digitalen Medien an, der von den Eltern zumeist bedenkenlos gedeckt wird. Neben Fernseher und MP3-Player besitzen die meisten Kinder bereits ein eigenes Handy mit Bluetooth- und Infrarottechnik. Doch auch die Ausstattung mit einem PC oder mobilen Rechner steigt in dieser Altersphase schnell an. Der Zugriff auf das Internet stellt bei einer nahezu flächendeckenden Auslastung in Deutschland keine Hürde mehr dar. So nutzen z.B. 71% der 7- bis 10jährigen das Web von zu Hause (1). 

Laut KIM-Studie 2008 nutzen drei Viertel der Kinder zwischen 6 und 13 Jahren zumindest selten einen Computer. Inhaltlich bedeutet der Computer für Kinder vor allem Computerspiele, Arbeiten für die Schule und das Surfen im Internet. Drei Viertel der Computernutzer haben bereits Interneterfahrung, zwei Drittel gehen regelmäßig ins Netz und ein Sechstel der Internetnutzer ist jeden oder fast jeden Tag online. Vor allem die unter 10-Jährigen wenden sich vermehrt dem Internet zu (2).

Dass Kinder mit der Schulreife ganz selbstverständlich auf PCs und Spielekonsolen zurückgreifen lässt sich nicht von der Hand weisen. Was man bisher weniger erforscht hat, ist die Qualität der Mediennutzung, insbesondere die Alltagserfahrungen der jüngsten Nutzer digitaler Medien. Ebenso wenig bekannt ist der Einfluss des jeweiligen Elternhauses auf die Mediennutzung der Kinder.    

Diskussion:

Aus den oben dargelegten Zahlen wird deutlich, dass Kinder im fortgeschrittenen Grundschulalter immer mehr zu einer relevanten Zielgruppe digitaler Medien werden, wobei sie, dank ihrer Eltern, über ein umfangreiches Arsenal modernen Medien verfügen. Dabei bleibt in den meisten Studien unterbelichtet, inwieweit Eltern Einfluss auf die Medienerziehung ihrer Kinder nehmen. Relativ wenige Studien erfassen das Erziehungsverhalten in Familien. Ebenso wenig ist über Online-Risiken bei jüngeren Kindern bekannt (3). 

Bei empirischen Erhebungen in 5. und 6. Klassen an Regelschulen und Gymnasien in Erfurt und dem Ilmkreis konnten wir feststellen, dass Kinder aus sozial schwächer gestellten Elternhäusern häufig sogar eine umfangreichere Medienausstattung erfahren, als Gleichaltrige. Zugleich sind Kinder aus sozial schwächeren Verhältnissen Online-Risiken stärker ausgesetzt (4). Hieraus ergibt sich ein absehbarer Handlungsbedarf, Eltern über wichtige Aspekte (Jugendschutz, Urheberrecht, Gewalt etc.) der medialen Erziehung in Kenntnis zu setzen. Die bisherige Erfahrung bei Elternabenden zeigt zumindest, dass bei der Alterskohorte der 11 bis 14jährigen nur wenige Eltern ihren erzieherischen Auftrag nachkommen und ihren Kindern begleitend zur Seite stehen. Zugleich verfügen viele der jungen Mediennutzer in dieser Altersphase bereits über eine größere Medienroutine und ein komplexeres Verständnis von Soft- und Hardware-Medienprodukten.       

Von Interesse ist daher, die Mediennutzung und den Einfluss auf die Mediennutzung bei Kindern von 9 bis 11 Jahren näher zu untersuchen, mit der Absicht, das multiplikatorische Hintergrundwissen zu bereichern und methodische Handlungen abzuleiten, die in der pädagogischen Praxis der Schule sowie dem erzieherischen Alltag in der Familie von Bedeutung sein können.      

Zielstellung des Projekts: 

· Ermittlung und Bewertung von Forschungsergebnissen zur digitalen Mediennutzung von Kindern

· Entwicklung von faktengestützten Vorschlägen für Maßnahmen zur Förderung des sicheren Umgangs mit digitalen Medien im Grundschulalter

· Fachspezifische und methodische Hilfestellung für Lehrerinnen und Lehrer; Jugendschutzrelevante Informationen für Eltern

· Vermittlung von Sach- und Handlungskompetenz im pädagogischen und erzieherischen Alltag von Schule, bzw. Elternhaus

Zielgruppe: 3. und 4. Klassen von Grundschulen in Erfurt und Umgebung

Schulfach: Heimat- und Sachkunde – Schwerpunkt: Medien

Bisherige Projektschulen: 
Grundschule 20, Goethestraße in Erfurt





Grundschule Dachwig

Input

Was wissen wir bereits? Was wollen wir in Erfahrung bringen? Wofür wollen wir die Daten und Ergebnisse verwerten?

Empirische Forschung

Mündliche Befragung der Schülerinnen und Schüler vor Ort und innerhalb einer Unterrichtseinheit bzw. nachunterrichtlich im Hort 

Die Schülerbefragung erfolgt mündlich und fließt in ein Protokoll ein. 

· Medienausstattung – Welche Medien stehen zur (eigenen) Verfügung

· Mediennutzung – Nutzungsdauer – Wie lange, Wie oft

· Praktische Erfahrungen 

· Einfluss des Elternhauses

Darüber hinaus wird eine schriftliche Befragung in Form eines Medientagebuches und/oder einer schriftlichen Befragung durchgeführt, die neben den Schülern auch das Elternhaus mit einbezieht (Praktikantin, Sophie Schreiter)

Medientagebuch: Die Schüler zeichnen über den Zeitraum einer Woche ihren Medienkonsum auf (Welche, Was, Wie oft, Wie lange...) 

Fragebogen: Es erfolgt eine von uns begleitete Schülerbefragung in der Schule 

Output

Was lässt sich aus den Ergebnissen ableiten? 

Erörterung und Diskussion von Problemstellungen, Chancen, Risiken für den einzelnen sowie Herausforderungen für die medienpädagogische Praxis

Welche Konsequenzen ergeben sich aus den ermittelten Ergebnissen?

Handlungsmöglichkeiten, Ratschläge, Tipps

Zielgruppe: Lehrer/innen – Konzeptionelles und methodisches Handeln im Unterricht

Zielgruppe: Eltern – Medienerziehung vor Ort, Jugendschutz im Elternhaus 

Analyse und Einordnung der Ergebnisse 

· Die von uns zusammengetragenen Ergebnisse werden denen adäquater Studien gegenübergestellt und abgeglichen. 

· Mögliche Konsequenzen werden herausgearbeitet und dargestellt. Die jeweiligen Ergebnisse der einzelnen Grundschulen werden schulintern vorgestellt und erörtert. 

· Darüber hinaus wird je Schulklasse eine Elternabend angeregt, der die Ergebnisse und Erfahrungen zur Diskussion stellt / Anregungen geben soll für die medienerzieherische Praxis im Elternhaus.   

Vertiefende Arbeit am Beispiel

Einzelne Medien werden im Besonderen betrachtet und innerhalb des Sachkundeunterrichtes bearbeitet. Je Medien-Einheit eine Doppelstunde.

Alternativ Arbeit außerunterrichtlich im Rahmen des Schulhortes (???)

· Handy

Technische Ausstattung der Handys; Nutzungsverhalten; Risiken, Erfahrungen; Kompetenzen; Elterliche Kontrolle 

· Internet

Nutzung der Websphäre; Sicherheit; Rechtsfragen; Erfahrungen; Kompetenzen; Elterliche Aufsicht und Kontrolle  

· Kommunikation im Netz

Umfang; Qualität und Erfahrungen in Web 2.0 (Chats, Foren); Persönliche Daten 

· PC-Spiele

Ausstattung; Erfahrungen; Vorlieben, USK-Relevanz; Elterliches Wissen und Einfluss 

Quellen:

(1) Pressemitteilung des BM-FSFJ Nr. 414/2009 vom 07.07.2009

(2) KIM-Studie 2008 Kinder und Medien Computer und Internet

Basisuntersuchung zum Medienumgang 6- bis 13-Jähriger in Deutschland http://www.mpfs.de/fileadmin/KIM-pdf08/KIM2008.pdf
(3) http://www.lse.ac.uk/collections/EUKidsOnline/Reports/de_summary.pdf
(4) Ebenda
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Tel. 0361-6442264

Aktueller Sachstand:

Grundschule, Goetheschule Erfurt-Süd 

Seit Dezember 2009:

Erste mündliche Befragung 2x 3+4 Klassen

Schriftliche Befragung über Medientagebuch 

Grundschule Dachwig

Ab 11. Januar 2010

Mündliche Befragung 3x 3. und 4. Klassen

Schriftliche Befragung über Medientagebuch

Schriftliche Befragung über Fragebogen  

Lobdeburgschule Jena-Lobeda

Vorgespräch mit Schulleitung

Projektstart vorauss. Februar 2010

Grundschule Thomas Mann, Erfurt-Ost

Angefragt, noch keine Rückantwort  
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